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Große-Brauckmann, H. (1987) - Some rare resupinate liasidiomycetes. Z. Mykol. 53(1) ; 81 - 92. 

K e y W o r d s : Mycofloristics: resupinate Aphyllophorales, Corticiaceae, Lachnocladia­
ceae; FRG, rare species. 

A b s t r a c t : First finds in the FRG of Leucogyrophana montana, Mycoacia nothofagi, 
Phlebia tristis, Conohypha terricola (Corticiaceae) , and of Asterostroma laxum (Lachnocladia­
ceae) are described in detail. 

Z u s a m m e n f a s s u n g : Von den Arten Leucogyrophana montana, Mycoacia nothofagi, 
Phlebia tristis, Conohypha te"icola (Corticiaceae) und Asterostroma laxum (Lachnocladiaceae) 
werden die Erstfunde in der BRD eingehend beschrieben. 
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Es sollen im folgenden einige interessante krustenartige Basidiomyceten - vier Corticia­
ceen und eine Lachnocladiaceenart - ausführlicher vorgestellt werden, von denen bisher 
(mit einer Ausnahme) noch keine weiteren Funde als die eigenen aus der Bundesrepublik 
Deutschland bekannt sind. Zwei von ihnen, Leucogyrophana montana und Mycoacia no­
thofagi, sind allerdings von der Verfasserin bereits in einer Liste südhessischer Aphyl/o­
phorales erwähnt worden ( G r o ß e • B r a u c km an n 1985); sie sind jedoch nicht 
bei Eriksson, Hjortstam & Ryvarden (1973 - 1984)oderbei Jülich 
(1984) angeführt. Gerade bei ihnen handelt es sich im übrigen um auffällige und schöne 
Pilze, die auch Nicht-Corticiologen ins Auge fallen müßten . 

Vielleicht kann der kleine Artikel etwas Aufmerksamkeit auf die geschilderten Arten len­
ken. 

Die Verfasserin möchte Kurt H j o r t s t am und Kar 1- He n r i k Lars so n herzlich danken 
für mancherlei nützliche Hinweise. 

Leucogyrophana montana (Burt) Domanski (Abb. 1, 2 und 3) 

Fruchtkörper ; resupinat, Größe bis zu 10 x 5 cm, wachsig bis fast gelatinös, ziemlich dick und 
weich; Oberfläche meruloid (grubig-faltig) mit fädigem Rand, anfangs weißlich mit rosa oder lila 
Schimmer, später braunrosa, dann schokoladenbraun, steriler Rand nach außen olivgelb , zum Hyme­
nium hin oft weißlich; im trockenen Zustand Fruchtkörper krustig mit schmutzigeren Farben. 

H y p h e n s y s t e m : monomitisch, Hyphen mit Schnallen (diese im Subiculum oft angeschwollen) , 
2- 5 µm breit, stark mit kleinen gelben i<;:örnchen inkrustiert, die sich in KOH lösen; im Subiculum 
schmale Stränge vorhanden, gebildet aus geraden, breiten Hyphen, die von schmaleren umwunden sind . 

Basidien : schmal keurig, mit 4 Sterigmen, 18- 30 x 4 - 4,5 µm. 

S p o r e n; breit ellipsoidisch, glatt, dickwandig, dextrinoid und cyanophil, gelblich, (3 - )3 ,2- 4 x 
2- 2,5 µm. 

C y s t i den (oder Cystidiolen) : zerstreut vorhanden hyphoid, mit l bis 2 Schnallen und stark licht· 
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Abb. 1: Leucogyrophana montana (Herb. H. G.-B . Nr. 2274 ), a: Schnitt durch Teil des Hymeniums 
und Subhymeniums, b: Basidie, c: Sporen, d: Cystiden. 
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Abb. 2: Leucogyrophana montana (Herb. H. G.-B. Nr. 2274), meruloide Fruchtkörperoberfläche, 
Cystiden durch schräge Beleuchtung besonders an den Faltenrändern erkennbar, Vergrößerung: oben 
etwa 30 x, Mitte etwa 40 x, unten etwa 100 x. 
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Abb. 3: Leucogyrophana montana (Herb. H. G.-B. Nr. 2274 ), a und b: Fruchtkörper. 

brechenden Tropfen im Plasma, hyalin, 35- 50( - 100) x (2- )3,5-5 µm, aus dem Hymenium 15- 30 
(- 70) µm herausragend, häufig mit (am Exsudat) angeklebten Sporen; beim frischen Material unter 
dem Binokular {50fach) an der Spitze glänzend durch ausgeschiedene Tropfen. 

Untersuchte Funde: Nr. 2139 {dupl. ex herb. K.-H . L a r s so n , no 4670): Hessen, Hinterer Oden­
wald, Rotes Wasser, an Pinus strobus (unterseits an lagernden Stammrollen), 16.10.83 leg. K. Hj o r t­
s t am, K.-H. Larsson, G. &H. Große-Brauckmann, det. J. Ginns. 

Nr. 2274: Fundort und Substrat wie voriger Fund, 6.10.84 leg. et det. H. Große-Brau c km an n. 

Nr. 3204: Hessen, Hinterer Odenwald, zwischen Grasellenbach und Güttersbach, an Pinus strobus, 
18.10.86 leg. et det. H. Groß e - Brau c km an n. 

Leucogyrophana montana war bisher nur aus Nordamerika bekannt und ist entsprechend 
bei Jülich & Stalpers (1980)aufgeführt.DieArtwurdel917von Burt erst­
mals als Merulius montanus beschrieben, 1968 von G i n n s mit weiteren Funden er-
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Abb. 4 : Mycoacia nothofagi (Herb. H. G.-B . Nr. 2310), Fruchtkörper. 

wähnt, 1975 von D o m an s k i zu Leucogyrophana Pouzar gestellt (dieselbe Zuord­
nung vertrat auch G i n n s 1976), und 1978 ist sie von G in n s in seiner Leucogym­
phana-Monographie ausführlicher dargestellt worden. Zumindest zu diesem Zeitpunkt galt 
die Art als selten : Es gab nur sieben amerikanische Aufsammlungen. Interessanterweise ist 
das Substrat der hier beschriebenen ersten europäischen Funde die amerikanische Wey­
mouthkiefer, die auch bei den amerikanischen Funden als Substrat vertreten ist . 

Die deutschen Funde weichen allerdings in einer Hinsicht von der Beschreibung bei 
G i n n s ab: Dort werden keine Cystiden bzw. Cystidiolen erwähnt, und es wird sogar 
1968 „cystidia lacking" angegeben. So bleibt ein Rest Unsicherheit, ob das hiesige Mate­
rial mit seinen Cystiden ganz identisch mit dem amerikanischen ist. 

Allerding sind die sehr zarten Cystiden nur bei frischen Exemplaren gut erkennbar, dort 
freilich schon mit 50facher Lupe. Weiß man jedoch von ihrer Existenz, so kann man sie 
auch beim Exsikkat finden , besonders am Rücken der an getrockneten, aber noch erkenn­
baren Falten. 

Mycoacia nothofagi var. australiensis (Abb . 4 und 5) 

Von dieser Art wurde 1981 an verschiedenen Stellen die gleiche Neukombination publi­
ziert : Mycoacia nothofagi (Cunningham) Ryvarden und M. nothofagi (Cunn.) Boidin & 
David. Die Priorität ist _noch ungeklärt. 
Fr u c h t k ö r p e r: resupinat, Größe bis ungefähr 10 x 10 cm , dick und wachsig; Hymenium hyd­
noid, Stacheln bis 3 mm lang, meistens zylindrisch, aber auch plattig oder zu mehreren zusammenge­
wachsen, in der Regel spitz zulaufe nd , manchmal jedoch stumpf.endend, frisch wachsig-weich, trocken 
hornig-fest, mit S0facher Lupe „ pelzig" erscheinend durch zahlreiche herausstehende Cystiden ; Farbe 
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anfangs schmutzig ockerlich, dann braun werdend - auch mit Violettschimmer - trockene Exemplare 
je nach Alter bräunlich bis schwarzbraun, Fruchtkörperrand fädig, etwas heller als das Hymenium; 
Aussehen sehr an Mycoacia fuscoatra erinnernd, Fruchtkörper jedoch mit aufdringlichem, schwer ver­
gleichbarem Geruch, der sich abgeschwächt und etwas verändert auch beim Exsikkat hält, 

H y p h e n s y s t e m : monomitisch, Hyphen mit Schnallen, 2- 3 µm , im Subhymenium dünn-, 
im Subiculum und im Innern der Stacheln oft etwas dickwandig. 

Basidien : keulig, mit 4 Sterigmen, 15 - 30(- 40) x 4- 5 µm . 

S p o r e n : zylindrisch bis ellipsoidisch, glatt, dünnwandig, nicht amyloid, hyalin, (4-)5 - 6(- 7) x 
2- 2,5(- 3) µm . 

C y s t i d e n : sehr zahlreich, meistens spitz zulaufend und ± dickwandig, im oberen Teil inkrustiert, 
40- 80 x 4 - 8 µm, bis zu 30 µm über die Basidien herausragend, bei älteren braunen Fruchtkörpern 
besonders an den Stachelspitzen auch länger als 100 µm werdend und dann (wie dort auch die Hy­
phen) bräunlich ; im Hymenium manchmal ausgeschiedene zusammengeballte gelbliche Massen. 

Untersuchte Funde: Nr. 1715: Hessen, Vorderer Odenwald, Wembach, an Laubholz, 7.10.82 leg. 
H. Große - Brau c km an n & B. S t reit z, det. K. H j o r t s t am. 

Nr. 1897: Hessen, Vorderer Odenwald, Langenberg bei Seeheim, an Fagus, 19.10.83 leg. K. H j o r t -
s t a m , K. - H. L a r s s o n & H. G r o ß e - B r a u c k m a n n , det. H. G r o ß e - B r a u c k -
m ann. 

Am selben Fundort und Substrat 

Nr. 2015, 24.10.83, und Nr. 2310, 14.10.84, leg. et det. H. G.-B. 

Am Fundort der drei zuletzt genannten Funde waren 1983 zwei alte lagernde Buchenstämme befallen, 
1984 fand sich noch ein weiterer Stamm mit M. nothofagi in etwa fünfzehn Meter Entfernung. Im 
trockenen Herbst 1985 war nur ein kümmerlicher Fruchtkörper an der alten Stelle zu entdecken . 

Die Art wurde von C u n n in g h am 1959 als Odontia nothofagi von Neuseeland be­
schrieben und von R e i d 1963 in Australien in einer Varietät australiensis (mit etwas 
breiteren Sporen) entdeckt. In den 60er und 70er Jahren wurde diese Art dann einigemal 
in Europa gefunden : von Re i d in England, von R y v a r den in Spanien, von Da -
v i d in Frankreich und Spanien und schließlich von Tor t i c 1984 in Jugoslawien (von 
letztem Fund Duplikat im Herbar G.-B. Nr. 2768). Unabhängig voneinander stellten 
Ryvarden (1981in Hjortstam , Telleria , Ryvarden & Calonge) 
und B o i d i n & D a v i d (1981) die bisher bei Odontia oder auch Irpex geführte Art 
zu Mycoacia Donk, wofür schon die große Ähnlichkeit mit M. fuscoatra sprach. B o i -
d i n & D a v i d weisen auch daraufhin , daß das bipolare genetische Verhalten, das 
B o i d i n & La n q u et in (1965) für M nothofagi feststellen konnten, bei Mycoacia 
das gewöhnliche darstellt , sich aber nicht bei Hyphodontia findet , der Odontia p. p. ent­
spricht. 

Wieweit alle genannten europäischen Funde mit dem neuseeländischen Typus der Art 
übereinstimmen, ist noch nicht völlig geklärt. 

Nur R e i d (1963) hatte die Möglichkeit, sein australisches Material mit Kollektionen 
von C u n n i n g h a m zu vergleichen. B o i d i n & D a_ v i d stand lediglich R e i d­
sches Material der var. australiensis aus England zur Verfügung, dessen Identität mit ihren 
Funden sie zum Teil in Kulturversuchen nachweisen konnten . 

Den ersten der oben geschilderten Funde (Nr. 1715) bestimmte K. H j o r t s t am mit 
dem einschränkenden Hinweis, daß er den Typus noch nicht gesehen habe (was laut Brief 
vom Juni 1986 auch bis jetzt nicht der Fall ist). 

C u n n i n g h am (1959) gibt für M nothofagi eine Sporenbreite von 1,5-2 µman , alle 
bei R y v a r den und bei Boi d in & David 1981 erwähnten Funde entsprechen 
mit ihren Sporen der von R e i d für die var. austra/iensis angeführten Breite von 2- 2,5 
(- 2,75) µm (darauf weist auch R y v a r den hin, wenn er auch seine Funde nicht als 
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Abb. 5: Mycoacia nothofagi (Herb. H. G.-B . Nr. 2015: a-d, Nr. 2310: e), a: Schnitt durch Teil einer 
Stachelspitze, b: Basidie, c: Sporen, d: Cystiden, e: Cystiden der Stachelspitze eines alten Fruchtkör­
pers. 

var. austr. publiziert hat). Da das wiederum genauso für alle von der Verfasserin unter­
suchten Funde zutrifft, ·möchte sie sie (ebenso wie Boi d in & David 1981) vorerst 
als var. australiensis bezeichnen. Inzwischen konnte sie auch die Übereinstimmung ihres 
Materials mit R y v a r den s no. 15361 (dupl. in Herb. G.-B. 3081) aus Spanien fest­
stellen (abgesehen von den dort z. T. im Subiculum eingeschlossenen Cystiden). 
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Phlebia tristis (Litsch. & Lund.) Parm. 

Da diese seltene, bisher bei uns noch nicht gefundene Art sowohl bei J ü I i c h (1984) 
wie bei Er i k s so n , H j o r t s t am & R y v a r den (1981) aufgeführt wird, soll 
nur kurz auf sie verwiesen werden, zumal sie zu den vielen unauffälligen Corticiaceen ge­
hört, die als dünne , glatte weißliche Beläge nur Spezialisten zum Einsammeln locken. 
Mikroskopisch ist die Art durch ziemlich große zylindrische, an der stumpfen Spitze oft 
etwas verbreiterte Cystiden und schmale allantoide Sporen gekennzeichnet. Abmessun­
gen des eigenen Fundes: Hyphen (mit Schnallen), 2- 3,5 µm breit, Basidien 18-24 x 
4-5 µm, Sporen 5,5-7,5 x 1,8-2 µm, Cystiden 60-120 x 7- 10 µm. 

Untersuchter Fund: Nr. 832 : Bayern, Oberallgäu, ,,Hochwald" westl. von Oberstdorf, an Picea, 
26.7 .79leg. H. Große-Brauckmann , det. K. Hjortstam. 

Conohypha terricola (Burt) Jülich (Abb. 6) 
F r u c h t k ö r p e r : resupinat, festanliegend, einzelne Flecken oder einen durchgehenden Belag bil­
dend, Größe bis etwa 4 x 2 cm, wachsig bis membranös, dünn bis mäßig dick, glatt, frisch weißlich, 
trocken creme bis hellocker, mit feinfädig sich ausdünnendem Rand. 

H y p h e n s y s t e m : monomitisch, Hyphen mit Schnallen, dünnwandig; Subiculum mit dünner 
Schicht substratparalleler Hyphen, 3-5 µm breit, subhymeniale Hyphen vertikal mit auffallend kur­
zen und bis zu 13 µm breiten Zellen. 

Basidien : zylindrisch, manchmal mit Einschnürung, mit 4 Sterigmen, 25 - 35 x 5-7(-8) µm . 

S p o r e n : ellipsoidisch, mit schiefem Apikulus, glatt, dünnwandig, hyalin mit Tröpfchen im 
Plasma, 6,5 - 8( - 9) x 4,5 - 5,5(- 6) µm . 

C y s t i d e n : zylindrisch, schmal flaschenförmig bis spitz zulaufend, dünnwandig, bis zu 40 µm 
aus dem Hymenium ragend, 40- 70 x 5- 10 µm, teilweise an der Spitze mit gelblicher bis bräunlicher 
Ausscheidung und Fruchtkörper dann unter dem Binokular (50fach) durch diese Tröpfchen fein ge­
pünktelt. 

Untersuchte Funde: Nr. 792: Baden-Württemberg, Ostschwarzwald, südl. Bittelborn bei Horb, an 
Picea,26.8.78leg.etdet. H. Große-Brauckmann, aff. K. Hjortstam 1979. 

Nr. 2150 (dupl. ex herb. H. S c h m i d - Hecke I Nr. 2327): Bayern, Nationalpark Berchtesgaden, 
unterhalb Wimbachschloß, an Picea, 7.7.82 leg. H. Schmid - Hecke 1. 

Nr. 2178 (dupl. ex herb, H. Schmid - Hecke I Nr. 2346): Bayern, Nationalpark Berchtesgaden, 
zwischen Ramsau und Eckaualm, an Picea, 11. 7.82 leg. H. S c h m i d - Hecke 1. 

Beide Funde von S. M i c h e I i t s c h & H. S c h m i d - He c k e I als Conohypha albocremea be­
stimmt. 

Nr. 2313 (dupl. ex herb. H. 0 s t r o w Nr. 1232): Bayern, Oberfranken, Weißbachgrund/Tiefenlau­
ter, an Picea, 17.6 .82 leg. H. 0 s t r o w, wurde wiederum als C. albocremea bestimmt. 

Conohypha terricola wurde 1926 erstmals von B u r t als Peniophora terricola beschrie­
ben - ,,terricola ", weil es sich um ein (zufällig) auf dem Erdboden gefundenes Exemplar 
handelte. 1960 erwähnte S I y s h weitere nordamerikanische Funde auf Rinde von Tsu­
ga und wies auf charakteristische Merkmale dieser Art hin, vor allem auf die subulaten Cy­
stiden und die eigenartigen Hyphen mit ihren kurzen „geschwollenen" Segmenten . Solche 
für Corticiaceen außergewöhnlichen Hyphen sind (außer in der Gattung Brevicellicium 
Larsson & Hjortstam) sonst nur noch von einer europäischen Art bekannt, die 1908 
von v. H ö h n e I t & Li t s c h au e r als Corticium albocremeum beschrieben worden 
ist. Diese seltene Art wurde bei E r i k s s o n & al. 1975 zu Hyphoderma und im glei­
chen Jahr von J ü I i c h in die von ihm neugeschaffene Gattung Conohypha gestellt. 
Schon bei E r i k s s o n & al. 1975 findet sich ein Hinweis auf die sehr ähnliche Penio­
phora terricola Burt, die sich nur durch den Besitz von Cystiden mit harzartigen Ausschei­
dungen von H. albocremeum unterscheidet. 
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Abb. 6: Conohypha terricola (Herb. H. G.-B . Nr. 792: a- c, d, Nr. 2150: e), a: Detail aus Hymenium 
und Subhymeniutfi,-b: Basidie, c: Sporen, d: Cystide, e: Cystide mit ausgeschiedener ',i.morpher Sub-
stanz. · 

Weitere aus der Literatur eventuell herauszulesende Unterschiede in den Größenangaben für Hyphen, 
Basidien und Sporen erscheinen nicht stichhaltig, da bereits die Angaben zu jeder einzelnen der beiden 
Arten differieren, was bei der geringen Zahl an untersuchten Funden auch nicht verwunderlich ist. 

1976 versetzte J ü 1 i c h Peniophora terrico/a in die Gattung Conohypha; die Art wird 
bei J ü 1 i c h & St a 1 per s 1980 nur für Nordamerika angegeben, und bei J ü 1 ich 
1984 wird sie dementsprechend für Mitteleuropa nicht aufgeführt. Augenscheinlich ist der 
vorausgehend zitierte eigene Fund 792 von 1978 der erste europäische. Er ist mit seinen 
vielen Cystiden und der deutlichen Exkretion einer braunen Substanz an ihrer Spitze cha­
rakteristisch entwickelt. 
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Bei den drei zugeschickten Exemplaren - alle von den Sammlern als C albocremea be­
zeichnet - liegen die Dinge jedoch anders: Erst nach längerem Suchen fand die Verfasse­
rin auch hier (von den Zusendern nicht festgestellte) Cystiden, allerdings nicht sehr viele 
und ohne erkennbare harzige Ausscheidung. Geht man davon aus, daß C terricola ledig­
lich durch den Besitz von Cystiden gegenüber C albocremea abgesetzt ist ( die Verbrei­
tungsgebiete liefern ja keine weiteren Gesichtspunkte, seit es den europäischen eindeuti­
gen C terricola-Fund Nr. 792 gibt), so mußten diese drei Exemplare als C terricola be­
stimmt werden. 

Nun gilt es aber als grundsätzlich problematisch, eine Art nur durch ein einziges Merkmal 
zu definieren, und in diesem Falle handelt es sich um eines, das sich schon bei den unter­
suchten Funden als recht variabel erwiesen hat. 

Solche Bedenken werden noch verstärkt durch eine Auskunft von K. - H. L a r s so n 
(Brief v. 12.2.85), der Funde beider Arten (darunter auch Typusmaterial) untersucht hat­
te : Er fand bei europäischem Material überall Cystiden, eine Ausnahme machte nur der 
Typus von C albocremea. (Die Cystiden sind oft schwer zu finden, kollabieren auch 
leicht, und das Vorkommen harziger Exkretionen schwankt stark). So spricht einiges da­
für, daß es sich nicht um zwei verschiedene Arten, sondern um eine einzige Art handelt. 
(Vermutlich hätte dafür der Name C albocremea Priorität). Offenbar war es das so variab­
le Merkmal der Cystidenausbildung, das in seinen Extremen zu der Annahme getrennter 
Arten geführt hat. 
Unter dem letzten Gesichtspunkt mag es schließlich doch wieder gerechtfertigt sein, daß Schmid­
Heck e l 1 1985 seine - von der Verfasserin mit Hinweis auf die Cystiden als C. terricola bestimmten 
- Funde Nr. 2327 und 2346 (siehe oben) als C. albocremea veröffentlicht hat; dieses geschah mit der 
Begründung, daß wegen des Fehlens von Inkrustationen an den Hyphen und wegen des Standortes 
(nicht „auf Erde") C. terricola nicht in Frage kommen könne. Geht man aber - wie hier Schmid -
H e c k e 1 - von der Existenz zweier getrennter Arten aus, so kommt die Bur t 'sehe Angabe über 
das (zufällige!) Fundsubstrat als differenzierendes Merkmal überhaupt nicht in Betracht, denn viele 
Holzbewohner kommen gelegentlich auf dem Boden (meistens auf verborgenen Holzresten) vor und 
schon bei SI y s h 1960 findet sich der Hinweis: .,The species is not limited to a soil substratum". 
Und hinsichtlich der Inkrustation der Hyphen von C. terricola ist schließlich zu bemerken, daß sie nur 
in der Typusbeschreibung von B u r t 1926 und - offensichtlich daraus entnommen - bei J ü I ich 
& S t a I p e r s 1980 erwähnt wird, nicht bei S I y s h. Aber Inkrustationen von Hyphen sind ja bei 
Corticiaceen meistens ein sehr variables Merkmal. 

Da S c h m i d - Hecke 1, obwohl er in Kenntnis der Lars so n 'sehen Befunde gesetzt wurde, an 
der Existenz zweier Arten und der Benennung seiner Funde als C. albocremea festhielt, mußte er die­
ser Art ebenfalls den Besitz von Cystiden zuweisen; dadurch kommt er dann zu einer Trennung der 
beiden Conohypha-Arten aufgrund zweier „Charakteristika", die mir nach dem oben Gesagten ganz 
fragwürdig erscheinen. 

Asterostroma laxum Bres. (Abb. 7) 

Da diese Art zwar bei J ü 1 i c h (1984) aufgeführt ist, ausführlicher mit Zeichnungen 
aber nur bei H a 1 1 e n b e r g in einer erst 1985 erschienenen Monographie behandelt 
wird, soll sie hier ebenfalls etwas breiter dargestellt werden. 
F r u c h t k ö r p e r : resupinat, 9,5 x 2 cm groß, membranös, weich , und bis zu 1 mm dick; Hyme­
nium glatt, frisch hell gelbocker, trocken mehr bräunlich mit Rosaschimmer, Rand fädig, heller als das 
Hymenium, Context lose, filzig, bräunlich. 

H y p h e n s y s t e m : Je nach Deutung der Asterosetae mono- oder dimitisch aufzufassen ; Hyphen 
ohne Schnallen, dünnwandig, sehr hyalin, 2- 5 µm breit; im Subiculum dünne Stränge bildend; im gan­
zen Fruchtkörper zahlreiche Asterosetae : dickwandige braune, 2- oder 3strahlige und dann dichotom 
weiter verzweigte Gebilde. 

Basidien : schlauchförmig, mit 4 Sterigmen, 25 - 50 x 6- 9 µm. 

S p o r e n : subglobos bis globos mit hervortretendem Apikulus, glatt, dünnwandig, amyloid, hyalin. 
Durchmesser 6,5- 8 µm. 
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Abb. 7: Asterostroma laxum (Herb. H. G.-B. Nr. 976), a: Hyphen, b: Basidien, c: Sporen , d : Astero­
se tae, e: Gloeocystiden. 
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G 1 o e o c y s t i d e n : zahlreich im Hymenium, spindel- oder flaschenförmig, dünnwandig, gelblich, 
30- 75 X 6 - 15(- 20) µm. 

Basjdien und Gloeocystiden können nach H a 11 e n b er g viel länger (rund 100 µm) werden; beim 
vorliegenden Fund sind die Hymenien allerdings noch ziemlich jung. Die Gloeocystiden sind hier oft 
auffallend breiter und gedrungener als in der Literatur angegeben. 

Untersuchter F1md: Nr. 976: Bayern, Oberallgäu, Sesselalpe bei Tiefenbach, an Picea, l 1.7.81 leg. et 
det. H. G r o ß e - B r a u c k m a n n. 

Die Gattung ,Asterostroma Massee, bei J ü 1 ich (1984) zu den Hymenochaetaceen, 
bei anderen Autoren wie auch H a 11 e n b e r g (1985) zu den Lachnocladiaceen gestellt, 
umfaßt bei H a 11 e n b e r g für Nordeuropa neben A. laxum nur noch eine weitere 
Art: A. cervicolor (Berk. & Curt.) Mass . - die amerikanische A. cervicolor wird hier 
gleichgesetzt mit A. ochroleucum Bres. und A. medium Bres. Über das Vorkommen die­
ser zweiten Art in Ostwürttemberg hat Kr i e g 1 s t e in e r 1985 (unter dem Namen 
A. ochroleucum) berichtet - mit dem vorliegenden Fund erweisen sich beide bei Ha 1-
1 e n b e r g geführten Arten als auch in der Bundesrepublik vertreten. 
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